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Wir gratulieren
Donnerstag, 2. Oktober
Remshalden: Helga Knauer zum 70. Ge-
burtstag.
Freitag, 3. Oktober (Feiertag)
Remshalden: Agapi und Egon Hagenlocher
zur Goldenen Hochzeit, Dr. Ute Feßmann
zum 70. Geburtstag, Dr. Rolf Neddermann
zum 70. Geburtstag.

Was • Wann • Wo
Donnerstag, 2. Oktober
Alle Angaben ohne Gewähr!

Ausstellungen / Museen
Stadtmuseum Fellbach: Ausstellung „Urban
Sketching“, 14 bis 18 Uhr, Hintere Str. 26, Fellbach.

Bäder
F3 Fellbach: Hallenbad: 10 bis 20 Uhr; Sauna:
10 bis 22 Uhr.
Hallenbad Korb: 8.30 bis 13 Uhr, 19 bis 21 Uhr.
Römer Hallenbad Kernen-Rommelshausen: 9
bis 20 Uhr (Warmbadetag).

Büchereien
Bibliothek Remshalden-Geradstetten: 15 bis
19 Uhr.
Bücherei Kernen-Rommelshausen: 15 bis 18
Uhr.
Bücherei Kernen-Stetten: 15 bis 18 Uhr.
Stadtbücherei Weinstadt-Beutelsbach: 14 bis
18 Uhr.

Selbsthilfegruppen
Selbsthilfegruppe „Sorgendes Umfeld - Ess-
störungen“: Austausch von Angehörigen jun-
ger Menschen mit Essstörung, 20 Uhr bis 21.45
Uhr, Kinder- u. Familienzentrum am Sonnen-
hang, Gartensaal, Oberlinstr. 4/2, Weinstadt-
Beutelsbach, Kontakt bei Interesse: sorgendes-
umfeld@gmx.de.

Vereine / Organisationen
Bones for Life: Einführungs-Workshop, 18 Uhr
bis 20 Uhr, Bewegungsraum Steinreinach, Korb,
Eugen-Ruoff-Str. 33; Anmeldung: inga.mi-
net@sckorb.de und www.aikido-sckorb.de.
Ev.-methodistische Versöhnungskirche
Kleinheppach: Rock & Pop am Berg, 19 Uhr.
JAK-Keller: CD Release – Good Morning
World, 20 Uhr, Einlass 19 Uhr, Stiftstr. 32, Wein-
stadt.
Kulturscheune [zamma]: Europa League, 21
Uhr, Einlass 20 Uhr.
Lauftreff für Frauen: 17 Uhr, Start am Parkplatz
des Stadion Benzach, Benzach.

Freitag, 3. Oktober (Feiertag)
Alle Angaben ohne Gewähr!

Bäder
F3 Fellbach: Hallenbad: 10 bis 21 Uhr; Sauna:
10 bis 23 Uhr.
Hallenbad Korb: 8.30 bis 12.30 Uhr, 16 bis 20
Uhr.

Büchereien
Bibliothek Remshalden-Geradstetten: 15 bis
19 Uhr.
Bücherei Kernen-Rommelshausen: 14 bis 17
Uhr.
Bücherei Kernen-Stetten: 10 bis 12 Uhr.
Ortsbücherei Schwaikheim: 10 bis 13 Uhr und
15 bis 18 Uhr.
Stadtbücherei Weinstadt-Beutelsbach: 14 bis
18 Uhr.

Entsorgungseinrichtungen
Häckselplatz Weinstadt-Endersbach: 13 bis
17 Uhr.
Recyclinghof Weinstadt-Endersbach: 14 bis
17 Uhr.

Vereine / Organisationen
Musikverein Rommelshausen: Festle unterm
Apfelbaum, 11.30 Uhr bis 17 Uhr, Vereinsheim
Musikverein Rommelshausen.
Wochenmarkt: 13 bis 17 Uhr, Parkplatz in der
Bahnhofstraße, oberhalb des Kreisverkehrs in
der Ortsmitte, Schwaikheim.

„Tivio“: KI soll Rathäuser entlasten
Gemeinderat und Jungunternehmer Daniel Bizer hat mit seinem Start-up die Assistenz entwickelt: Mehrere Kommunen nutzen sie bereits

VON LYNN NAGY

Von links: Entwickler Jorrit Krumrein (22) und Ideen-Geber Daniel Bizer (32) mit dem Logo für ih-
Foto: Lynn Nagyren kommunalen KI-Assistenten vor der Alten Kelter in Korb.

22 Jahren schon einiges an Erfahrung im Be-
reich Data-Science sammeln konnte, und mit
Moritz Weimer, 25, der als Wirtschaftspsy-
chologe den Unternehmensblickwinkel mit-
bringt und ebenfalls auf KI spezialisiert ist.
Im Juli 2025 hat sich das Unternehmen offi-
ziell gegründet und ist jetzt eine GmbH mit
aktuell sechs Mitarbeitern (die Gründer mit-
eingerechnet) - mit Option, zu wachsen. „Wir
suchen rege junge Talente“, sagt Daniel Bizer.
Er und seine Kollegen wünschen sich weite-
re Entwickler im Team, die Lust dazu haben,
Ideen einzubringen und mitzugestalten.
Denn Tivio soll in Zukunft immer neue Auf-
gaben übernehmen können. Es gebe Einsatz-
gebiete, an die jetzt vielleicht noch gar nie-
mand denkt, so der Firmengründer.

Kennengelernt haben sich die drei Jung-
unternehmer beim Tennisspielen, beim und
mit dem TC Korb. Jorrit Krumrein undMoritz
Weimer haben davor die „network sports“-
Plattform mitentwickelt, die inzwischen er-
folgreich verkauft worden ist. Daniel Bizer
hat zwar ursprünglich Lehramt studiert, führt
aber schon seit einigen Jahren das Unterneh-
men für Transportverpackung „Shrinkfast“
mit Sitz in Remshalden-Grunbach. Hier stand
2022 ebenfalls die digitale Transformation an
- auch hier waren seine neuen Geschäftspart-
ner involviert. Das Remshaldener Unterneh-
men setzt seitdem KI-Agentenlösungen bei
den Aufträgen und beim Wissensmanage-
ment ein. Dabei habe sich gezeigt: „Das sind
alles Bereiche, die eins zu eins übertragbar
sind auf Kommunen.“

Der KI-Agent arbeitet
DSGVO-konform
Aber wieso braucht es dann eine eigens für
Gemeinden und Städte entwickelte Software?
Könnten die Rathäuser nicht auf bereits vor-
handene Tools aus der freien Wirtschaft zu-
rückgreifen? Anbieter gibt es im Bereich
Künstliche Intelligenz inzwischen viele. „Die
Anforderungen, die auf kommunaler Ebene
einfach nötig sind, sind andere“, sagt Daniel
Bizer. Das fängt schon beim Datenschutz an,
dem in jedem Gespräch mit den rund 100
Kommunen, mit denen sein Unternehmen in-
zwischen Kontakt hatte, die erste Frage galt.
„Tivio ist DSGVO-konform“, stellt der Ge-
schäftsführer klar. Die Server stehen in
Frankfurt, es gebe auch ein „Fall-Back-Sys-
tem“, sodass selbst im absoluten Ernstfall,
wenn in Frankfurt nichts mehr geht, alle Da-
ten auf Servern innerhalb der Europäischen
Union verbleiben.

Die Prompts („Befehle“) hinter der kom-
munalen KI-Lösung hat das Korber Unter-
nehmen selbst entwickelt. Außerdem ist das
System agnostisch gebaut: Das bedeutet,
dass es nicht an ein einzelnes bereits beste-
hendes Sprachmodell wie zum Beispiel Open-
AI oder Gemini gebunden ist, sondern sich

KORB. Es ist ein Dienstagabend. Der Gemein-
derat Korb tagt in der Alten Kelter. Es geht
mal wieder darum, wie die Gemeinde Korb
mit zunehmendem Personalmangel und
gleichzeitig ständig steigender Arbeitslast
auf kommunaler Ebene umgehen soll. Ge-
meinderat Daniel Bizer (CDU/Freie Wähler)
hört sich das an und denkt sich: Hierfür muss
es doch eine digitale Lösung geben. So oder
zumindest so ähnlich hat sich die Ideen-Fin-
dung für „Tivio“ abgespielt. Das speziell auf
Kommunen zugeschnittene KI-Tool ist inzwi-
schen bei mehreren Gemeinden im Einsatz -
weitere sollen folgen. Auch im Rems-Murr-
Kreis.

Rudersberg nutzt Tivio als erste
Gemeinde
Künstliche Intelligenz (KI) - mit all ihren
Möglichkeiten, datenschutzrechtlichen Fein-
heiten und Fallstricken - ist ein Thema, das
viele Gemeindeverwaltungen aktuell um-
treibt. Dabei gibt es verschiedene Herange-
hensweisen. Die Gemeinde Kernen zum Bei-
spiel beschäftigt sich schon seit mehreren
Jahren mit den Einsatzmöglichkeiten von KI
in der Verwaltung und hat seit circa einem
Jahr eine kognitive KI, eine Telefonassistenz
eines österreichischen Anbieters sowie ei-
gens entwickelte KI-Bots im Einsatz. Ruders-
berg fungiert ebenfalls als Vorreiter in Sachen
KI - und hat dabei als erste Kommune über-
haupt auf das Korber Unternehmen Tivio ge-
setzt. Ein immenser Vertrauensvorschuss, für
den Firmen-Mitbegründer und Geschäftsfüh-
rer Daniel Bizer sehr dankbar ist.

Auf der Startseite der Gemeinde Ruders-
berg begegnet Nutzern der KI-Assistent in
Form eines kleinen roten Buttons mit einem
Robotergesicht. Dahinter verbirgt sich zu-
nächst einmal der Chat-Agent: Er beantwor-
tet Fragen rund um den Bürgerservice, von
den Öffnungszeiten des Rathauses bis zur
Terminvereinbarung. Er spricht alle Spra-
chen, antwortet auch in Leichter Sprache -
und nennt immer seine Quellen. Das macht
es auch für die Gemeinde leicht, den Ur-
sprung für Falschinformationen zu finden,
sollten sich doch mal welche einschleichen.
Aber damit haben sich die Einsatzgebiete der
KI noch längst nicht erschöpft: Der E-Mail-
Agent versteht den Kontext eingehender
Nachrichten, leitet sie selbstständig weiter
und macht Textvorschläge für Antwort-Mails.
Der Assistent von Tivio, den die Entwickler
gerne auch „Stadt-GPT“ nennen, bündelt in-
ternesWissen - und gibt langjährigenMitar-
beitenden die Möglichkeit, ihren Wissens-
schatz für nachfolgende Verwaltungskräfte
zu konservieren.

Der 33-Jährige hat das Start-up gemein-
sam mit Jorrit Krumrein gegründet, der mit

das frei auswählen lässt. Der Vorteil daran:
„Immer das sicherste System im Hintergrund
mit den besten Ergebnissen“, verspricht Bi-
zer. Dabei wird Tivio von seinem Hersteller
im Voraus auf kommunale Inhalte trainiert -
zum Beispiel anhand der Informationen auf
der Internet-Service-Plattform des Landes
Baden-Württemberg, „Service-bw“. Dann
richtet das Korber Unternehmen innerhalb
von einer Woche den KI-Assistenten vor Ort
bei der Kommune ein und schließt ihn an das
interne System an. Dabei gibt es Nutzerkon-
ten und je nach Position im Rathaus ver-
schiedene Zugriffsrechte - auch das dient er-
neut dem Datenschutz.

Bei all dem versteht sich das junge Korber
Unternehmen als Dienstleister: Die Verwal-
tungen sollen nach dem Live-Gang betreut
werden, gemeinsammit den Nutzern wird Ti-
vio immer weiterentwickelt, erklärt Daniel
Bizer. So haben die Mitarbeiter des Ruders-
berger Rathauses einen wichtigen Teil beige-
tragen. Inzwischen sind im Rems-Murr-Kreis
außerdem die Gemeinden Leutenbach und
Weissach im Tal mit dem KI-Agenten online
gegangen. Bisher gebe es von den Nutzern
und Testern „alle Daumen hoch“, so Bizer.
Weitere Gemeinden und Städte seien in der
Testphase, es nehme gerade so richtig Fahrt
auf.

Dabei gehe es aber nicht darum, in den
Rathäusern menschliches Können durch
Technik zu ersetzen: „Es gibt genügend Be-
reiche, wo KI keine menschliche Intelligenz
ersetzen kann.“ Tivio solle lediglich entlasten

und gerade wenig anspruchsvolle, repetitive
Aufgaben übernehmen. Eine Entlastung soll
es auch für den Gemeindehaushalt sein: „Ti-
vio soll der kostengünstigste Mitarbeiter ei-
ner Kommune sein“, so der Ideen-Geber. Das
Korber Unternehmen biete ein Einstiegsmo-
dell, bei dem der Preis für die Lizenz monat-
lich unter den Kosten für einen Minijob-An-
gestellten liege. Und: „Für unter 550 Euro
können wir alle drei Kernkompetenzen abde-
cken.“

Wieso setzt Korb die KI noch
nicht ein?
Aber wenn das alles so positiv ist - wieso
kommt der KI-Agent dann in seiner Heimat-
gemeinde Korb noch nicht zum Einsatz? Als
es so weit gewesen sei, mit der ersten ein-
satzfähigen Version an eine Verwaltung her-
anzutreten, stand in Korb gerade die Bürger-
meisterwahl bevor, erinnert sich Daniel Bizer.
Es stand bereits fest, dass der damals noch
amtierende JochenMüller nicht mehr antre-
ten würde - und dieser habe seinemNachfol-
ger die Entscheidung über KI im Rathaus
nicht vorwegnehmen wollen. Stattdessen
kam das Korber Start-up mit der Gemeinde
Rudersberg ins Gespräch - der dortige Bür-
germeister Raimon Ahrens hat als ehemaliger
Hauptamtsleiter noch viele Kontakte in Korb
und gibt den Jungunternehmern eine Chan-
ce. Gespräche mit dem neuen Korber Bürger-
meister Markus Motschenbacher gebe es aber
bereits, so der Geschäftsführer: „Korb ist bei
mir ganz oben auf der Liste.“

Bürgermeister verfasst Appell
„Krisen treffen Kernen“, schreibt Paulowitsch - dabei hat sich an der Finanzlage jüngst nichts verändert / Brief soll wachrütteln

VON LYNN NAGY

Bürgermeister Benedikt Paulowitsch (Archivfo-
to). Foto: Sofiia Shahaievska

Württemberg zum Tag der Deutschen Einheit
2025“. „Heute will ich mich auf ungewöhnli-
cheWeise direkt an Sie wenden: nicht nur als
Funktionsträger, sondern als Demokrat, als
Bürger dieses Landes“, schreibt Steffen Jäger.

Im Folgenden beschreibt er aus seiner
Sicht den aktuellen Ernst der aktuellen Lage:
Krieg, geopolitische Verschiebungen und
wirtschaftliche Schwäche gefährden den ba-
den-württembergischen Wohlstand und die
Stabilität im Land, die Finanzen der Städte
und Kommunen geraten in Folge in Schiefla-
ge, Pflichtaufgaben seien kaum noch erfüll-
bar, Investitionen und Angebote von Kitas
über Schulen bis Sport und Kultur seien be-
droht. „Der Staat lebt über seine Verhältnis-
se - und das seit Jahren“, so der Gemeinde-
tagspräsident. „Die Summe an staatlichen
Leistungszusagen, Standards, Versprechen
hat ein Maß erreicht, das mit den verfügba-
ren Ressourcen nicht mehr erfüllbar ist.“ Er
wirft die Frage auf: „Was kann und muss der
Staat leisten - und was kann er nicht mehr
leisten, ohne sich selbst zu überfordern?“ Es
brauche jetzt einen echten strukturellen
Wandel: „93 Prozent der Bürgermeisterinnen
und Bürgermeister in Baden-Württemberg
fordern eine konsequente Reform in diesem
Sinne“ - eine Reform, die aber auch von der
Gesellschaft mitgetragen werden müsse, „Wir
müssen beitragen - nicht nur erwarten“. De-
mokratie sei nun mal kein Bestellshop - und
das Grundgesetz sei nie als „Schönwetterord-
nung“ gedacht gewesen.

Dass Städte und Gemeinden den Gürtel
enger schnallen müssen, ist nicht neu. Jede
Gemeinde in der Region setzt sich damit ak-
tuell auseinander, überlegt sich gut, welche
Veranstaltungen noch finanziert, welche nö-
tigen Sanierungen umgesetzt werden können
- oder wo es fürs Erste vielleicht eine provi-
sorische Reparatur tun muss. In Kernen hat
die Haushaltsstrukturkommission ein erstes
Sparpaket bereits auf den Weg gebracht, ein

KERNEN.Mittwochmorgen, kurz nach 9 Uhr.
Mit einem „Pling“ vermeldet das Smartpho-
ne, das im Whatsapp-Kanal der Gemeinde
Kernen, der immerhin 4638 Leser hat und
ähnlich wie das Amtsblatt über Veranstaltun-
gen, Änderungen in und um die Gemeinde
und aktuelle Ortsnachrichten informiert, ei-
ne neueMeldung eingegangen ist. Nachdem
sich die zurückliegendenMeldungen um das
Dampfbad im Römerbad, die geplante Ganz-
tagesbetreuung an Grundschulen undWasch-
bär-Sichtungen gedreht haben, macht die
neuste doch ziemlich stutzig: „Krisen treffen
Kernen - wir müssen handeln“, liest sich die
Überschrift. Also am besten sofort Reisepass
und Notfallrucksack schnappen und nichts
wie raus aus demHaus, weil ein Tsunami auf
Kernen zurollt? - Nein, natürlich nicht, wird
schon in den ersten Zeilen klar. Es ist nichts
passiert, zumindest nichts wirklich Neues.
Bürgermeister Benedikt Paulowitsch geht es
lediglich darum, den Bürgern reinen Wein
einzuschenken, was die finanzielle Lage im
Land angeht.

Gemeindetag Baden-Württemberg
schlägt ebenfalls Alarm
Der gleiche Brief an die Bürgerschaft - mit et-
was weniger prominent gesetzter Überschrift
- ist auch auf der ersten Seite des neuenMit-
teilungsblatts zu finden, das ebenfalls immer
mittwochs erscheint. Die digitale Version ist
amMittwochmorgen bereits auf der Seite der
Gemeinde abrufbar, gedruckt wird das Amts-
blatt im Laufe des Tages seinen Weg in die
Briefkästen in Stetten und Rommelshausen
finden. Neben dem Schreiben des Kernener
Bürgermeisters ist der Text abgedruckt, der
der Auslöser für die morgendliche Aufregung
ist: Ein Brief des Gemeindetagspräsidenten
Steffen Jäger „an die Bürgerinnen und Bürger
in den Städten und Gemeinden in Baden-

weiteres soll folgen. Das Ziel: Bis zu 1,5 Mil-
lionen Euro einsparen und damit das Finanz-
loch im Haushalt 2026, das in einer Größen-
ordnung von circa 2,5 Millionen Euro erwar-
tet wird, zumindest zu verkleinern.

Doch einfach nur Sparen werde nicht aus-
reichen, um die Lage zu retten, schreibt Be-
nedikt Paulowitsch nun in seinem Brief an
die Kernener Bürgerschaft: „Wir müssen ver-
stehen: Wir leben in völlig anderen Zeiten als
in den vergangenen Jahren. Vieles, was uns
selbstverständlich erscheint, können wir uns
nicht mehr leisten. Vieles, was sinnvoll und
wünschenswert ist, wird dennoch nicht mög-
lich sein. Das bedeutet ganz konkret: Wir al-
le müssen unsere Erwartungen an das, was
die Gemeinde leisten kann und soll, grundle-
gend überdenken - und ja, auch senken.“ Das
müsse dringend in den Köpfen aller ankom-
men, das sei eigentlich die größte Herausfor-
derung dabei, sagt Paulowitsch auf Nachfra-
ge unserer Redaktion. Und das rechtfertige
auch die Überschrift des Beitrags im Whats-
app-Kanal: „Das muss man deutlich benen-
nen - das ist übrigens auch das Versagen der
großen Politik über die letzten Jahre und das
über alle Parteien hinweg, dass man nicht
reinen Wein einschenkt“, findet der Bürger-
meister. Ohne Leistungseinschränkungen

könne das nicht funktionieren, das müsse
man sich einfach klarmachen: „Die Krise
trifft nun wirklich alle, es wird spürbar.“

Wirtschaft: Stellenabbau bei Bosch
und Co. trifft auch Kernen
„Es war dem Bürgermeister einfach ein Anlie-
gen, im Amtsblatt möglichst viele zu errei-
chen und wachzurütteln“, so Kernen-Presse-
sprecher Sascha Baumann. „Die Lage ist her-
ausfordernd, uns fehlen Millionen“. Bürger-
meister, Kämmerer und stellvertretender
Kämmerer erleben zurzeit unruhige Nächte,
sagt Baumann. Somit sei das bei Weitem kei-
ne „Panikmache“, sondern solle den Men-
schen in Kernen schlicht ins Bewusstsein ru-
fen, „dass die Lage wirklich prekär ist“ - über-
all, in allen Kommunen. Aber eben auch hier.
So eine Lage habe es seit mindestens 20 Jah-
ren nicht mehr gegeben. Und wenn Bosch,
Stihl, Daimler, Kärcher und Co. Arbeitsplät-
ze abbauen, dann sei das eben nicht nur eine
„kleine Krise“ - sondern betreffe auch die Ge-
meinden, in denen die Menschen leben, die
dadurch ihre wirtschaftliche Stabilität verlie-
ren. Und viele von ihnen wohnen auch in Ker-
nen.

Die sich immer weiter zuspitzende Lage
werde man in den kommenden Jahren an vie-
len Stellen merken, schätzt der Pressespre-
cher, auch sichtbar in den Ortschaften. „So-
lange die Fahrbahn noch befahrbar ist, bleibt
das Loch drin und wird ausgebessert“, nennt
er als ein mögliches Beispiel. Einfach mal et-
was neu machen, weil es so natürlich schöner
wäre, sei nicht mehr drin. Dabei legt die Ge-
meinde Wert darauf zu betonen: Mit den
Standardabsenkungen fängt die Verwaltung
auch bei sich selbst im Rathaus an und steckt
gerade bei der Ausstattung an einigen Stellen
bereits zurück - immerhin 159.00 Euro will
die Gemeinde laut dem ersten Sparpaket
2026 so im Bereich der Verwaltung einspa-
ren.

Katze ausgewichen - hoher
Schaden
FELLBACH. Weil sie einer Katze ausweichen
wollte, hat eine 23-jährige Opel-Fahrerin am
späten Dienstagabend (30.9.) einen Unfall
mit drei beschädigten Autos in Fellbach ver-
ursacht. Wie die Polizei berichtet, fuhr sie ge-
gen 23.35 Uhr auf der Fellbacher Straße, als
eine Katze die Fahrbahn überquerte. Sie wich
dieser aus und stieß dabei mit zwei am Fahr-
bahnrand parkenden Autos zusammen.

Der Opel war nach dem Unfall nicht mehr
fahrbereit undmusste abgeschleppt werden.
Der Gesamtschaden an allen drei Fahrzeugen
beläuft sich auf etwa 16.500 Euro. Die Opel-
Fahrerin blieb unverletzt.

Unfall mit drei Verletzten

KORB. Nach einem Vorfahrtsfehler ist es in
Korb am Dienstagnachmittag (30.9.) zu ei-
nem Unfall mit drei Verletzten und 13.000
Euro Schaden gekommen. Wie die Polizei be-
richtet, fuhr eine 21-jährige Fiat-Fahrerin ge-
gen 17.10 Uhr von der B14-Ausfahrt auf die
Kreisstraße 1911. Dabei missachtete sie die
Vorfahrt einer 87-jährigen VW-Fahrerin. Es
kam zum Zusammenstoß.

Die 21-Jährige, die 87-Jährige und eine Bei-
fahrerin wurden bei demUnfall leicht verletzt
und vomRettungsdienst versorgt. Die 87-Jäh-
rige wurde in ein Krankenhaus eingeliefert.


